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3ilchtmntlicher Theil. -
^ Urtheil der Presse über die Adreß-

<̂ . debatte.
ichch^ ^ 'mer Blätter der beiden letzten Tage be-
>ü v H ' Na) in erster Linie mit Rückblicken anf die
^ > H,Wcht sehr interessante zweitägige Adreß-

'in österreichischen Abgeordnetenhanse.
^lllte " ^ " ^ " s'lhlt sich' dnrch den Verlauf der
cit ^ " 'hrcm patriutifchcn Gefühle nicht befriedigt.
>̂cl>tm ^^ doppeltes Mißtrancn fowol in dir

^ e ss ">,̂  ^atsmännischelt Absichten derjenigen,
^l,a / » ^«upntiun einstanden, al» allch in' die
i i e ^ M r l t der politischen Motive auf Seile jener,

D^upatwn als Fehler und Unglück bezeichneten.
°tz sick ' ^ " ^ l " t t " zieht ans der Debatte das Facit,
^cn A ^ ArrfassungSftartei losgesagt habe vom

^>w/.'°!"ssl). für dessen Politik sie nicht mehr
Dik !3 ä" machen sei.

^dns s^ulschc Z" tnng" betont die Nothwendig-
5Miw' 1 ^'^ Verfassililgspartei gegenüber der aus
Mlei 1'^l»g" nach oben' hin abzielenden Taktik der
^ i l i ^ . ^ ' w a l t eng zusammenschließe nnd ihren

H ' H!"st vergesse.
B»l,§. '""lurgenpost" nennt den Sieg der Ver-
' ^ ^ C ? ^ ^Ulen ohnmächtigen, „eine bloße Episode
^t , i i . 7>"lsgcschichte dc3 weiches". D a , „Streiten"
, H ^ , ez handle sich nms „Streichen".
^ M "^t rabla l t " vermnthct, daß so mancher,
>le /'' ^" ' ""'nenllichen Abstimmung mit „ Ja "

^/'lber ulit „Nein" gestimmt haben würde.
« ^ d̂ se Blätter rühmen die Rede des Ab.
s V ' l Otto Hansner als formvollendet nnd be-
H» '^"uge, und zwar vor allem die „N . fr. Pr." ,
?Hl», . >^'t"n den hervorragendsten Mitgliedern
A i , , ^^zn r Seite. Dem „Frcindenbtatt" dagegen
u^tiu, "Unverzeihlich", daß dieser Redner die
^thlilk/ ^ " "^ .^"„derranb" nennen konnte, nnd
s ^e? « ^ ' " dessen Vorhersage der Vernichtnng
» h . . ' M u g ein „Verschwenden der grellsten
^tt fasl "bdcm sei diejc Rede der vagen Kritik
s'»W Mnaspartci sehr überlegen und die einzige,

^ " l n c h t c Rechtfertigung des Standpunktes

Iho l is^atcr land" endlich möchte nicht, daß das
^e» ^F Oesterreich seine Söhne auf die lios^
c" Ech,?"chljclder geschickt hätte, um dort „uuter
ü̂  V b n! s""er Adler die Ehrislenunterdrückuilg,
^ " e l i ? ^ und Rcchtloserllärnng der Slaven
^ ^ 6 > r i u a fortbestehen zn lassen."

Der Zusammentritt der Delegationen.
Die österreichisch-ungarischen Delegationen, welche

vorgestern in Pest zusammengetreten sind, werden hente
in der Ofener Burg feierlich von Sr. Majestät dem
Kaiser empfangen werden. Die Minister Hofmann nnd
Bylandt sind nach Pest abgereist; Graf Andrassy be-
findet sich dort bekanntlich'schoil seit einigen Tagru.
Was das Rolhbuch betrifft, fo wird der „N . fr. Pr."
mitgetheilt, daß dasselbe keineswegs schm» bei Beginn
der Delegationssession vorgelegt werden wird. Die
Answalil der zur Mittheililng bestimmten diplomati
schen Actenstücke ist, wie es hl'ißt, noch »ichl definitiv
getroffen. Die von beiden Legislativen vollzogene Wahl
der Delegationen ergibt folgende Zusammensetzung der-
selben:

Oesterreichische Delegation: Teuschl. Dr.
Stradi, Graf Coronini, Dr. Klaic, Ritter v. Langer,
Ritter, Freiherr v. Walterskirchen, Dr. Furegger, Dr.
Kuranda. Freiherr v. Pirqnet, Dnmba, Dr Schanp,
Dr. v. Dehne, Lienbachcr, Dr. Oclz, Dr. Blaas, Graf
Terlago. Dr. Herbst, Dr. Äareulher, Ritler v. Strecr,
Dr. Sridemann, Schier, Rnß, Freiherr v. Scharschmid,
Freiherr v. Ovpenyeimer, Dr. Nitsche, Dr. Stohr,
Dr. Giskra, Nenwirlh, Stnrni, Max Freih. v. Kübeck,
Dr. v. Demel, Dr. Ritler v. Grocholski, Ritter von
Chrzanowsti, Dr. Czerkawsli, Dr. Dnnajewsti, Ritter
v. Iaworski, Dr. ^tabat, Ritter v. Smarzewöki, Riller
v. Kochanowski, Freiherr v. ^cschi, Fürst Czartoryski,
Aaron Hackelberg, Abt Helferstorfcr, Fürst Iablo-
nowski, Varon Kellner, Baron Koller, Fürst Khcven-
hiiller, v. Latonr, Fürst Friedrich Liechtenstein, Fürst
Rosenberg, Altgraf Sa lm, Ritter v. Scrinzi, Graf
Oswald Thnn, Graf LadislanS Thnn, Graf Veorg
Thnrn, Fürst Thnrn nnd Taz,ls, Graf Trauttmans«
dorff, Graf Waldstein und Graf Widmann.

Ungar ische Delegation: Csengery, Eber, Ele-
ment Ernnöz», Max Falk, Aaron iioluman itemeny,
Baroll Hcgeons, In l ins Horvalh, Mifsies, Marsovsly,
Ivanka, Prileszty, Pronay, Ladislans Szögycnyi,
Baron Josef Rndies, Szeiliezey, Szlavy, Lndwig Tisza,
Wilhelnt Toth, Ladislauö Tisza, Varady, Vizsoly,
Wahrnlann, Graf Julius Szapary, Lndwig Horvath,
Barou Albert Wodiauer, Graf Vietor Zichy, Zscdenyi,
Bela Banffy, Stefan Markus, Valthasar Horvath,
Kuknljevie, Mihajlouic, Miskalovic uud Mrazovit,
Graf Georg Alinasy, Graf Aladar Andrasfy, Baron
Lndwig Döry, Graf Alexander Erdödy, Graf Georg
Festctils, Baron Franz Fialh, Baron Lndwig Fold«
vary sen., Erzbifchof Lndwig Haynald, Graf Guido
Karaesonyi, Baron Victor Mcsznil, Metropolit Miron

Roman, Bischof Schlauch, Graf Auton Szapary, Graf
Anton Szechenyi, Graf Emerich Szechenyi, Ladislaus
v. Szögyeuyi--Marich, Baron Josef Veesey, Graf Felix
Zichy.Ferraris. Graf Ferdinand Zlchy, Graf Ludislaus
Pejacsevich.

Das englische Ultimatum an Schir A l i .
Der afghanisch-englische Eonflict scheint rascher

zur Entscheidung zn gelangen, als erwartet wurde.
Jene vorsichtigen Erwägungen, die für einen Feldzug
im Gebirge nngünstige Winterszeit vorübergehen zu
lassen, ehe mall znm Aenße>strn schreite, waren für
die ind0'britische Regierung nicht maßgebend. Dieselbe
ränmte dein Emir von Afghanistan nicht die lange
Bedenkzeit ein, welche vom Krieg abmahnende Berather
anempfohlen habrn, nm noch einige Monate Zeit für
Ausgleichs- nnd Vrrföhnungsversuche zn gewinnen. Es
ist vielmehr schon jeht ein Ultimatum nach Kabnl nb-
gegangl'n, dessen Beantwortung binnen drei Wochen
im versöhnlichen Sinne erfolgen mnß, widrigenfalls
die Engländer die Grenze überschreiten und den Fürsten
zn züchtigen versnchen, der sich erkühnt hat, eine eng-
lische Gesandtschaft nicht zn empfangen, während eine
rnfsische Mission an seinrm Hofe sich nnmittrlbar vor-
her der freundlichsten Anfnahmc erfrent hatte.

Die Bsdingnüg,'!! dct Ultimalnms sind allerdings
derart, daß der Emir ohne Gesährdnng seiner bisheri-
gen Machtstellung auf dieselben eingehen könnte, wenn
er damit eben nicht nach allrm, was in den letzten
Wochen vorgegangen, sich selbst ein Dcsaveu geben,
sich in den Angelt seiller Landslrute, der stolzen und
allezril znr Rebellion bereiteil Bannerschaft seiller Elan«
Häuptlinge, entehren nnd damit nahezu regierung>-
nnfähig machen würde. Die Engländer verlangen, daß
er eine britische Gesandtschaft an seinem Hofe empfan»
gen nnd kein Bündnis mit Rnßland eingehen möge.
Von einer solchen Allianz war bisher nnr in englischen
Zeünngen dir Rede; in Wirklichkeit war^ie wol niemal»
geplant. Rnßland kann dem Emir alle jene Unter,
stühnngen, die ihn bei rinrr eventnellcn Unternehmnng
gesell die Engländer zn fördern geeignet sind, zukommeu
lassen, ohne sich selbst und seine europäischen Beziehnn.
gen zmn britischen Reiche durch eine offene Allianz
mit dem Feinde des lchleren zn eompromittieren. Die
britische Gesandtschaft in Kabnl hätte an sich ebenfalls
nichts Verfängliches, wenn Schir Al i nicht vor einigen
Monaten dn,ch die Abweisung der Mission Ehamber-
lains in demonstrativer Weise seinem eigenen Volke
nnd dem iildo-britischen Nachbarn zu verstehen gegeben
hätte, daß er die Anwesenheit eines englischen Agenten

Feuilleton.
^ ie A l p e n r o s e .

îne Erzählung vo» Harriet.
^ > ' » M . (Forlschung,)

Anblick bot das Glashans des
Hez^ei , 's d"s dem eleganten Publikum ill jeder

wurde. Blumenfreunde ninhten
^ N ^ u " l weiten Raiim betreten, in dem, anch
b>l k" wm " " ' der ganze Frühling und Sommer
^ den > ' ^ " " dc>u bescheidenen Veilchen an
^?iri,^,puichtvolleu Rosengattnngen, den hohen

die mehr Blüten als Blätter trugen,
V ' ^ n Ä ? ' ' dnftendcn Hyacinthen und all den
V ° " Tm.f "»en Floras, von denen jeder seinen
V ' ^ U . ' " ' I führte! Nebm der heimischen
V ' ' und w" I "lch die Vielgcstaltigkeit tropischer
V^gebil l-... ""selbe nur imuler an wunderllchen
!"l>c. u l».^ V n ^ " ^ " ' "ertrctcn. Palmen, Latanien,
^ ^ lazf , " , / " "anten streckten lhre Hänptcr znr

X . s / " lMl.e Ä ' ^ ' ' Das saftige Bärlappmoo,
< M u e H. ' flachen ewig frischen Ra en ilNl dle
^ zo, ' ' ^ 'n,d Amor Alütcllreicher Rhodo-
. ' l ^ ' d r ? "m die Rnndflächc eines Spring-
^ H ' mls acht Röhre.l ill
^ ^ klein, Vilt einem Worte, das Glashans
X ? ' W .??p " l as t u< scinem Ellseinble.
^ n'>'". d ̂ ' H " " zahlreiches Pnblikllln daselbst
. 3 , > N ",' "'> ̂ " '"" ^'"Ppen ze.slient, bald
^ > " l ? ' m Ruf der Bewllnde.l.ng hören Ueß.
^>lrn>htv^l,,,7"'d stand mit ihrer Mnttrr vor

. '^">lich .s "''U'Uieubamn, der mit dnnlelrotheu
^ ^ ubersäel war.

„Ach, Mutter, da« ist einzig schön!" rief das
junge Mädchen lebhaft.

Die blasse Dame all ihrer Seite ließ ihren Blick
mit tiefer Innigkeit über ihre Tochter gleiten: „Dn
kleine Blumcnn'ärrin, wir sind bereits länger als eine
Stnnde hier, nnd haben noch kaum die Hälfte de«
wlashanses dnrchschrittcn." . ^

„Bist dn müde, liebe Mntter, dann, )a dann
will ich mich beeilen!"

„Nein, gntcs Kind. ich lnn nicht müde; laß d,r
nnr immerhin Zeit bei deinen Blumenstudien."

„Ach, Isabella!" rief Sidoni>, der jungen Dame,
die an der Seite ihres Valers sich den beiden näherte,
die Hand entgegenstreckend: „Hast dn dich anch ein-
mal entschlossen, den Feenlempel zn dnrchwandeln?"

„Ja, er ist wirklich reizend!" sagte die Ministers,
lochter „Freilich, dein Entzücken kann ich nicht in
dem Maße theilen, wie e« dir als Malerin eigen lst,
wenn schon alle deine lieblich?,! Blninrnstücke meinen
Salon schmücken nnd die Zierde desselben in ihrer
Farbcnfrischc sind!"

Gnbernialrath Schottcnhagen, ein guter Bekannter
des Ministers, schritt in diesem Moment an der Seite
des Fremden bei dem Eamellienbanmc vorüber; er zog
freundlich grüßend den Hnl. Sidonic neigte nnwill-
lürlich ihr' Hanpt tiefer anf die Arnst herab; der
Blick des jungen ManneS hatte sie gestreift, in dem
Aufstrahlen desselben lag freudiges Erkennen.

„Wcr ist die junge Dame in dem einfach granen
Anzng?" fragte der Fremde den Onbernialrath.

'„Die Tochter de» vor vier Jahren verstorbenen
Regiernngsrathes von Loid."

„ S o ; ein zwar nicht schönes, aber sehr inter-
essantes Gesicht."

„Fräulein Sidom'e ist sehr liebenswürdig, sehr
geistreich! Nur ihrem schönen Talente verdankt sie e«,
daß die beiden Frauen ihre Stellung ill der Gesell-
schaft behanpten können, da der Negiernngsrath kein
Vermögen hinterließ!"

„Ihrem fchönen Talente?"
„Ja, H o h e i t , sie ist Maler in ! "
„Ah, Künstlerin! Am Ende war das wunder-

volle Alnmenstück „Edelweiß und Almenrausch", dal
ich im verflossenen Herbst bei der Weltausstellung
zn V. sah und mir aulanste, vou dem Fräulein, denn
die Malerin desselben war aus V . ? "

„Allerdings, Hoheit."
„O, stellen Sie mich der jungen Dame vor!"

rief der Fremde lebhaft. „Doch, da kommt mein Oheim'
wir wollen ihm die Vorstellniig überlassen." '

Schottenhagen eilte mit stolz erhobenem Haupte,
von dem Fremden mit einer frenndlichen Handbewegung
verabschiedet, anf die kleine Gesellschaft zu, die jetzt
vor Venus nnd Amor stand.

„Aber, bester Freund, was ist Ihnen denn?" rief
ihm der Minister entgegen: „ I h r Antlitz strahlt iä
förmlich! Doch nicht über das Vergnüqen die Be-
kanutschaft des jnngen ViolinsftielerK gemacht zu haben?
Meine Tochter sagte mir "

Weiler kam der Minister nicht, denn Schotten-
M U sie lhm rasch in das Wor t : „Violinspieler?
Welches Viollnspielcrs?"

«Nun, Sie schntteu ja vorhin a„ s " " " Seite
bei uns vorüber."

Der kleine alte Herr lachte hell ",'f, - ^ n hal-
ten die Herrschaften "ür einen Violinspleler.-' Nem.
das ist köstlich, einzig!"



214l

in seiner Hauptstadt nicht in dem Sinne auffasse, wie
beispielsweise der Schach von Persien die britische Lega-
tion in Teheran, sundern wie ein „unabhängiger" in-
discher Fürst die Anwesenheit eines britischen Nest.
denten an seinem Hufe: nämlich als die unausgesetzte
argusäugige Spionage und Bevormundung seitens einer
Macht, welche nur auf den günstigen Moment lauert,
um wieder einen neuen Mediatisieruugsact, wie so viele
andere im Verlauf der letzteil Decennien sich auf der
indischeu Halbinsel abgespielt haben, zn vollziehen.

Schir A l i wird deshalb schwerlich sich noch im
letzten Augenblick erweichen lassen und nachgaben,
umsuweniger, als die Einflüsterungen seiner russischen
Freunde ihn in seinem trotzigen Unabhängigkeitssinue
bestärken mögen. Wir stehen daher — meint die „Presse"
in ihrer vorstehenden Betrachtung — aller Voraussicht
nach nun wirtlich am Vorabende eines englisch.afghani-
schen Krieges. Bei den umfassenden Vorkehrungen,
welche die Engländer getroffen haben nnd noch treffen,
bei der beinahe ängstlichen Vorsicht, mit welcher sie
die Lehren verwerthen, die im letzten Afghanenfeldzng
ihnen geworden sind, ist vorauszusetzen, daß dieser
Kampf schließlich mit einer Demüthigung des Emirs
enden wird uud mit einem neuen Trinmphe der briti-
schen Colonialmacht. Ob der Kampf aber anf die
europäische Lage und insbesondere auf die Verhältnisse
im Oriente günstig einwirken wird, wie vielfach be-
hauptet worden, ist noch sehr fraglich. Der afghanische
Krieg würde, wie er sich jetzt gestalten zu wollen scheint,
einen beträchtlichen Theil der englischen Kräfte binden
und am Goldenen Horn die Actionsfähigkeit des Kabi-
netts von St. James, wenn auch nicht lahmlegen, doch
wenigstens schwächen. Man hurt allerdings vun engli-
schen Blättern wiederholt den Satz aussprccheu, der
afghanische Conflict sei von der russischeu Diplomatie
angezettelt und er müsse deshalb vor Konstantinopel
ausgesuchten werden. Das klingt recht heroifch, nur
fehlt dem Lchlagwort bei näherer Betrachtung der
Dinge aller Sum und Verstand. Schir A l i würde sich
blulweuig darüber betrüben, wenn es den Engländern
gelingen sollte, die Russen von Adrianopel bis Kiew
uud vom Batum bis hinter den Kankasns zu jagen. Sein
Streithandel mit Englisch-Indien ist ein aparter und
muß au den Westgrcnzen des Pendschab ansgefochten
werden, und zwar mit einem für England günstigen
Erfolge, wenn nicht dessen ganze indische Herrlichkeit
erschüttert werden soll. Die Unterstützung, welche Ruß-
land Schir A l l angedeihen lassen kami, wenn es dazu
entschlossen »st, würde kaum wesentlich beeinslnßt wer-
den durch eiueu europäischen oder levaniinischen Krieg,
in den das Zarenreich neuerdings verwickelt würde,
da es sich hier nicht um die Uuterstütznug durch große
Heerhaufeu, sondern dnrch zwei, drei Dutzend Offiziere,
emige Karawanenladungen Munition und einige Kameel-
lasten Imperials handeln kanil.

Man wird deshalb wohl thnn, wenn man sich
keinen allzu optimistischen Illusionen bezüglich der
Rückwirkuug hiugibt, welche ein eventueller Kampf um
Kandahar uud Kabul auf den Streit um den maß-
gebenden Einfluß auf der Aaltan-Halbinsel ausüben
werde.

Aus dem franzosischen Gelbbuche.
Der Minister des Aeußeru, Herr von Wadding«

ton, hat am 5). d- M . der französischen Abgeordneten-
kammer ein die orientalischen Verwicklungen betreffendes
Gelbbuch vorgelegt. Dasselbe eulhält die wesentlichsten,
den Orient betreffenden Documente seit 28. Dezember

„Wer ist er denn?" fragte Isabella etwas klein-
laut.

„Rathen Sie einmal, gnädiges Fräulein, ich ver-
kaufe mein Geheimnis nicht so billig."

„ I h r Geheimnis?" Die Miuisterstochter lächelte
spöttisch. „Wenn er kein Mnsiker ist, mag er wol ein
Schriftsteller oder Maler sein, dessen Vorstellung ich
überhörte."

„Muß es denn dnrchaus ein Genie von Profession
sein? O, wenn Sie wüßten, wer dieser schöne vor-
nehme Mann ist, der gestern die seltene Lanue hegte,
fremd uud uubekauut iu den Salons des gnädigen
Landesfürsten zu erscheinen, dann wäre er bald für
sämmtliche Damen der Aristokratie interessant, ja zum
Verlieben interessant!"

Der alte Laudesfürst näherte sich der kleinen
Gesellschaft; sein Arm lag vertraulich iu jenem des
Fremden, der sich liebevoll zn ihm niederbeugte und
aufmerksam seinen Worten lauschte.
«... ''^uten Murgen, gutcu Morgeu!" rief der alte
Fürst freundlich, an die Gruppe herautretend. Dabei
zog er seine Hand aus dem Arm des jungen Mannes
U"d » e , ans diesen weisend, hinzn: „ M e i n N e f f e ,
Fürst Orestes Luttpold Octaviau, der Sohn meines
einzigen Bruders aus H. E, ^ , „ unerwartet gestern
am spaten Abend hier au und setzte es sich in den
Kopf, fmnd und unbekannt für einige Augeublicke mei-
ner AbendunterlMtUllg beizuwohnen. Zugleich stellte
Serenissimus seinem erlauchten Neffeu die kleine Gesell»

schaft vor.
(Fortsetzung folgt.)

1877, namentlich die Protokolle des Berliner Ver-
trages. Eine Depesche Dufanre's vom 13. Ju l i be-
glückwünscht Waddington nach der Unterzeichnung des
Berliner Vertrages nnd sagt: Als wir die Eiuladuug
zum Kongresse angenommen haben, war der leitende
Gedanke, zur Wiederherstellung nnd Befestigung des
Friedens beizutragen, ohne irgendwie von unserer Neutra-
lität abzugehen. Eine Depesche des Kardinals Franchi
vom 23. Ju l i dankt der französischen Regierung, daß sie
im Kongresse für die Freiheit des Cultus der Katho-
liken im Orient eingetreten sei. Ein Rundschreiben
Waddingtons vom 22. Augnst besteht alls der Dnrch-
führuug nicht blos der Sftezialbestimmungen, sondern
dcs ganzen Berliner Vertrages. Eine Depesche Wad-
dingtons vom 27. September wünscht, daß die Pforte
mit mehr Festigkeit die Leitung des öffentlichen Geistes
wieder übernehme und nicht die Verwirruug in der
Türkei permanent werden lasse, welche verhängnisvoll
werden könnte, damit die durch die Intervention
der Mächte erlangten Vortheile nicht beeinträchtigt
werden.

Eine Depesche Salisbury's vom 7. Ju l i au Wad-
diugtou theilt demselben die Eypern betreffende Eon-
vention mit, welche abgeschlossen wnrde, nm nicht das
westliche Asien vertheidigungslos zn Füßen Nnßlands
zn lassen. England — sagt die Depesche — habe
weder Egyftten besetzen noch des Snezkanals sich be-
mächtigen gewollt, um nicht Frankrelch zn verletzen.
I n einer Depesche vom 21. Ju l i konstatiert Wad-
dingtou die durch die cyprische Eonventiou, haupt-
sächlich in Frankreich, hervorgerufene Aufregung. Er
setzt darin die von Salisbnry behnfs Beruhigung
Frankreichs abgcgebcueu Erklärungen anscinander.
Frankreich achte England als asiatische Grußmacht;
es wünsche aber für sich die gleiche Achtung als
Mittelmeer-Großmacht. Salisbnry habe die Rechts-
gleichheit und die wechselseitige Achtnug anerkannt,
welche in der egyptischcn Angelegenheit und iu deu
Beziehnngen zwischen Frankreich nnd England vor-
walten sollen, ebenso in der Einheit der Action,
betreffend die besonderen Interessen jeder der beiden
Mächte.

Eine Depesche Salisbnry's vom 7. Anglist bestätigt
die vorerwähute Depesche Naddingtuns und constatiert
den anfrichtigen Wuusch Englands, in herzlichem Ein-
vernehmen mit Frankreich zur Sicherung der Ent-
wicklnng der Hilfsquellen Egyplens zu haudcln. Weder
England noch Frankreich sucheu eiue territoriale Fest-
setzung in Egypten, keine der beiden Mächte beabsich-
tigt, iu irgend welcher Art sich in dynastische Fragen

! einznmischen, welche die gegenwärtig unter der Suzc-
! ränetät der Pforte im Lande herrschende Familie des
! Khedive berühreu. Beide Mächte wüuschen die Sta-
bilität uud Erhaltung der Autorität des Khedive, wäh-
reud sie gleichzeitig eucrgisch die Verwirklichung der
Reformen verfolgen. I n dieser Äezichuug scheint keiner-
lei Gefahr eines Mißverstäuduisscs zu bestehen. I h r
gemeinsamer Wunsch ist, daß die Dynastie des Khedive
sich erhalte, daß dessen Volk prosperiere und daß die
Schuld gezahlt werde.

Montenegro und die Pforte.
I u Cetinje sind nuumehr so ziemlich alle I l l u -

sionen über die friedliche Abtretung der im Berliner
j Vertrage Mouteucg'o zugesprochenen Gebiete von Pod-
l goriza, Spu; und Habljak gefchwuuden. Znr Gewiß«
! hcit dieser beklagenSwcrtheu Thatsache tragen einerseits
' die Mittheilnngl'U, welche Fürst Nikola aus Prisrcud,
andererseits die Informationen bei, welche das in
Ertinje weilende russische Mitglied der montenegrinisch«
türkischen Grenzregulierungskommission, Oberst Baron
Kaulbars, in offizieller Weise vom Fürsten Lobanusf
aus Konstantinopel erhalten hat. Ein der „Pol . Korr."
hierüber aus Eetinje vom l . d. M . zugehendes Schreiben
theilt folgendes mit :

„All's Prisrend hat der Fürst in sicherer Weise
in Erfahrung gebracht, daß zwischen der Pforte nnd
der aloancsischeu Liga ein formelles Abkommen besteht,
die im Berliner Vertrage Mouteuegro zuerkannten Orte
niemalt von Albanien abtrennen zu lassen. Dagegeu
habeu sich die Albaueseu feierlich verpflichtet, zu jeder
Zeit auf Verlaugen der ottomanischeu Regierung ein
Eontingent von mindestens 40,000 Mann Hilfstiuppeu
zu stellen. Diese ganz verläßlichen Privatuachrichlcn
des Fürsten Nikola wurdeu durch die au Oberst Barou
KaulbarZ mittlerweile eingelangten offiziellen Instrnc-
tionen des Fürsten Loban'off bestätigt, iu welchen letz-
terer seiner vollständigen Ueberzeugung Ausdruck gibt,
daß die Pforte freiwillig auf deu Besitz vou Podgoriza
nicht verzichten werde. Bai on Kaulbars machte davon
dem Fürsteu Nikola Mittheilung, und letzterer steht
uuu vor der Frage: Was nun? I m Senate neigt sich
die Majorität dcr Anschanung zu, daß mau zn dcu
Waffeu greifeu solle. Diese Ausicht entspricht den
Gefühlen des größten Theiles der Bevölternug, ua-
meutlich aber deu Wünschen der Stämme Kuci, Ära-
tonozici, Piperi und Bjelopavlici, welche vor Be-
gierde brennen, mit dem Erzfeinde sich abermals zn
messen, und welche vor Podguriza seit Wochen Auf«
stelluug genommen haben. Diescrtage befand sich eine
Deputation dieser Grenznahijeu hier, nm ihre Bilte in

'dieser Richtung anzubringen.

„Glücklicherweise scheint sich aber em s M ,
ans dieser kritischen Situation zn bieten, oy °
zum Handschar und der „Mala puska" g e M "
den müßte. ^ . KM

„Alls Plov, Guzinje, Verani, P o d ^ H K „
und Zabljak treffen seit mehreren Tageil NM> ^
hier ein, welche die Stimmnng der betresselw ^
völkerungcn als für Montenegro sehr gu"" ^
stellen. Die genannten Bevölkerungen !")u
Äugst uud Baugeu dem Wicderansbruche " " ' ^ „ ,
scligkeiten mit ihren erueuerleu Schrecke» ^ ^ „ i
da'sie ihr Hab und Gnt vernichten l 0 " " ^ ^
einer solchen Katastrophe zn begegnen, s/"^,. I n -
wohner, namentlich von Aerani, Zabljal m'"^ ^
riza, entschlossen, sich entgegen
Befehleu der Pforte dem Fürsten Nikolaus i " ' ^ . „
Daß diese viel friedlicher gesinnten Mei lz , . , " ^,
den Muth haben, der Pforte zn trotze», licw^ ^
Beispiel von KolaKin. Wie es jetzt " " e m " ^ ^
wieseil ist, haben die Einwohner dieses Stadia^ ,̂
dortige türtische Garnison gczwuugen, den ^>„
verlassen, worauf sie die Thore dcu Mmm'> -^.^,
öffueteu. Der Vorgang war längst MiuX" ^
Theilen verabredet worden. Zum Lohne 1^,,^»
Haltnng wollte der Fürst einen eingcborm'» < „,it
znm Nacalnik von Kolajin ernennen, was ^ j,„
der Bemerkung znrückgewicsen wnrde, o a f t , ^
Interesse der Sicherheit sei, daß ein M o " " ' " ^
diesen Posteil betleide. Darauf wurde D j N " ^ „ » t ,
ein Eonsin des Fürsten, znm Stadthanptnm"" ^
Der Fürst ließ die hier ails Kolaäiu e lW"" ,n l ,^
putatiuu, die eine Loyalilätsadrcsse überbrachU', ^ ,
bewirthen uud reichlich beschenken. 6's M ! ' ^
die anderen äc; ,jluo zn Montencgro l ^ M ? M M
diesem Beispiele zu folgen geneigt sein- , ^ ,,^ ^
diese Lösung der obschivebenden'Schwicrign^^
all unvorhergesehenen Hindernissen scheitern, o ^
es ohne Waffenlanz nicht abgehen, da m"» y' ^ ^ ^
keiner Bedingung auf das 'gute und thcuc
Recht verzichten wird."

Oagesneuiglieiten. ,^
- (Große D c f r a n d a t i o n . ) I n ^ H ' r " l

5, d. M. dcr Kanzleidicncr Leopold Br^ch. ' ^ ,B
dcr Direction der ^crzehrniigsstcucr angcstcuc ^ 5
dcni ihm anvertraut?» Betrage VW ' ' ^ , . „ . p / "
dnrchgcgangcn. Leopold Vwsch'war Artillcricl ^ ^
dcr Ncscwc. Seit drei Iahrcn war " " ^
zchrlulgsstcueraiutc angcstcllt. Znr Alisnhr ,. M
betrage wurde er in dcr Regel wenig "" '>"'"" j M
Geschäft besorgte dcr Kasscdiencr. Lctztcrcr '" ,^,'F
am li. d. M. zufälligcrweisc nicht im An««" < si„c>
Herr A. M. Pick beauftragte deshalb dcn ^ . >̂j>
Betrag von über 37.000 fl, an die G " " ^ f̂tstück!"
führen. Gleichzeitig übergab cr ih>" ci» ^ ? ^ M
eine Advukatenkanzlci. Das Schriftstück sU^ ^ B
zwar ab, mit dcm Gelde ging er jedoch d t t ^ ^
steckbrieflich verfolgt. , « , f a " S ^ ,

- (Abschied der
von L inz . ) Au3 Linz wird der , ' P " .,f,Mc>'c'''
geschrieben: „Hcutc fuhren die türtischc" ^ ^i»d" '
der Zahl von 490 Soldaten, 0« Fra"" . ' V l d M t
76 Offizicrcn von Linz nach Tricst ^ „zcht l ^
ab. Dcu Interuiertcu schicn der Mschu" ^ . , l °
zu werden, dcn» tagszuvur fiilltc " " / H h , ^ I
selben die Wirthshänscr und Verlaufsaclo^^,, M
tauschten sogar Phowgraphicn «uS ",'d ^ , t ^
niüdc, ihrcn dciltschcn Sprachschatz: <F"^ " , , ; ' . ' l ^ , , '
g,lt Ärud, Tabak uit". zum Acstcn z" ? " ' ^ h ' ^
gal.cn sich sogar ernstliche Mnhc. 'hrc ' " ^ , ^ 3 ' ^
zn bcwciscn und denützteil ostcnlaliu, "s ^^hic>" ^
n.lgcschickt, ihre Taschentücher. Ein Sol)'' z a,''
in eiucin Geschirr, das in dcr Ncgcl c" ^,^.,,. V^ ,
Vcstimnittng hat, Powidl, rin ""dcrcr i"^^^.»»'y^
lavoir Sallcrtraut. Die Lente hal'cn s^ , . ^n s'ch ^
Internicrung innstcrhaft gchaltcn "»d ^blik'"" ^,,
ihres llnbehindcrtcn ÄcrkchrS mit d " " ^ . „ lB ,>
nicht die geringste Ausschrcitimg z " ! ^ gllg"'" .„„
Die Frauen haben bei den« Abschiede " „cht. ^ , ,
Neugierdc cincn Zull brcit Conccssi""" ^.^har '".^,1,
währcld bei ihrer Ankunft ,mr die Auge" , ^̂ sc» > ^,l„
ließen sie bei ihrem Scheiden anch ' ^ ^ l i s t l i l ' ^ '
Zwci in Linz znr Welt

waren dcrart fest gewickelt, daß dies"""' ^,l!,s „ ^
als Wickcltinderu glichen. Die O'"w"g^ ^^ ) " ' " c!"
anstandöloZ vmlstattcn. Die Offlz'"^ ^ , ^ ^ „
ihr Licblingsgctränk. Vier mit Nnin, i Zl>l>^>''''/F',
jüngerer Offizier, dcr es während s " " .^rg" , . . . '"
Linz täglich bis ans Ui Scidcl Kloster»^ ^ , Z ^
trank noch cin Abschicdsseidel. ^ l ^ ,̂hstc'>' , „ ^
Vcwcgnng sctztc. da wnrdcil die " " ^ " ^ c'"/ ,,F>'
bci dcn Waggunfcnstcrn hinansgcwln t ^ 1 »
dcr Abschicdsgrnß tontc dcm M ^ c ^s^
Pnblilnm zn:' „Gnt ^ t . . a " t M " ' ^

- . ( E r , n u r d u n a c, ncs^ P 0 l ' a ^ . ^ ) ^,^
Die Stadt Smyrna War am 5>. "_.^^ ' !d i^ . „0 ^ ,
eincs gräßlichen «crlncchcn^. D ^ P ' ^ , , Ä ^ , . ^
Stadt. Nnri Efcndi. begad sich ' " ' " " " . i „ » e . ^ "
selben TagcZ iil das Kaffeehaus . > " ^„('"^ ,̂̂ ,t "
srlbst eiilige Erfrischungen zn sich 5" ,,,...chr^
er nun durt seine Jause behaglich
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Oh d? fann ies Individuum in3 Kaffeehaus, uäherte
«lbuk ^'zeidireltor und feuerte vou rückwärts einen
M n , « ^ demselbeu ab. Die Ladung — dieselbe be,
ĉllich " ^ " r e n Blciftückcn — verursachte den augeu-

i^ai?m.?^ ^ Getroffenen. Zu gleicher Zeit ver>
^l >»i> l ^ .̂  ^ t » " ' aus dem Kaffeehause. Die Polizei
êr d?ä w ^""^'^ Personen, darunter auch den Äc-

jie M , ̂ asfechauses und sein ganzes Personale, da
hch„ ' " Verdachte stehen, den Mord veranlaßt zu

^e i ^ / ?^° bes Eisenbahnunglück. ) Vor einigen
h»„ ^ ""^^ bereits ein Telegramm aus Ncwyork
b°» N ss?"^" Eisenbahnunglücke, das in der Nähe
^» °l ' l " " (Massachussets) vorfiel. Der „Mcssager
^ "'" '"UN" bringt nun über dasselbe folgende
!°!>en b' " ^ergnügungszng, welcher mit 15)00 Pcr-
^llO, ^ ' ^ " ^ate nach Boston znrückfuhr, ist bei
!°!,e» ', /"gleist. Vci dieser Katastrophe kamen 25 Per-
IüO. ^ ' ' Leben; die Zahl der Vcrwnndeten übersteigt
^ lw l ^^ "g bestand aus 1̂> Waggons und wurde

geführt. Nachdei» der Zug die
^Wü ? ^ " ^ u verlassen, stieß er mit einem Last-
z»Ic»„,' ^ sich von einem andern Zuge losgelöst hatte,
l̂!en v Maschinisten des VergnügungszugeK bc-

^ t>a ^ ^"^ ^^'^ ^'lrze Entfernung den Waggon,
^ w''' ^ "'it einer Geschwindigkeit von 20 (cng-
^ei! ^ " ^ ' " Stunde fuhr. hatten ihre Anstrcn.
^ , w , chlben aufzuhalten, keinen Erfolg, und der
^ A e " erfolgte mit furchtbarer Gewalt. Die
ẑte>! d' ^"^^'" «us den Schicueu geschleudert und

^n,ert ^ ^ ^ " " Ü hinab. Die Waggons wurden zer-
^ n,,s " ' ^ bercn Trünnncr hänften sich zu einem

^bcii, ' " ' ^ ^ ^ " " emc aroßc Zahl der Passagiere
M u,,̂ . s ^- Die Szene war eine entsetzenerregende.
^ ^ ^eit war kein HauS sichtbar, Hilfe konnte
"'Wck ^ " " ^ ^ ^ Katastrophe gebracht werden.

! ^ 3l> ^^^dcn sich einige Tclcgrafcnbeamtc init
^tte s ltt in dem Zngc. Einer dicfcr Veamtcn
!^ inwv " ' ^ Telcgrafenstangc. löste einen Draht ab
> l e ^ ^ M c «.ine Station; auf diese Weise ge-
!'h Vus " ^ telegrafische Nachricht von den, Unglücke
^l»,lf ' Dutt verbreitete sich die Kunde bald in
'°>>^ Stadt. Viele Personen, welche die Anknnft
> h5,ben und Verwandten mit jenem Zuge crwar-
> W Uen einen von der Bahngcscllschaft fchncll
^ ^ " d'lfstraill und kamen anderthalb Stunden
i ^ ^tastruphe an den, Unglncksorte an. Die
s!^G wnrden »nöglichst rasch organisiert ; die
^ »ellden Szcilen, welche sich hicbci ergaben,
, ^ t l ^, Vcschvcibllng. ^on den zahlreichen Vcr-
L^ü, ^ f t c n viele nicht mit dem Leben davon-

! ^ bez m ^ " ' Verwundeten befinden sich auch zwei
^ ^ ^ n e r a l s Vntler."

y fokales.
^ r Handels- und Gewerbekammer

, ^lg^ sür Krain.
^ltene ^"tokolle über die am 30. Oktober 1878
i! lbetai,, ^^utliche Sitzung der Handels- und
^ g . ""»er für z^ain briilgen wir folgendcn

I^Hte^3'^ihung "ahmen unter dem Vorsitze des
«ch l i / ^ ' " l l dc r Drco und in Anwcfcuhcit dcs
^ l f < ^ n ttominissürs, k. k. Rcgiernngsrathes
^ > l - ^ ! .̂  h o r i n ü t y , folqendc Kanilnerulitglu:-
h 7b Vi i l^u Achtschiu, Öttomar Aamber ^
llt"t. N ^ ' ^ " ' " " z Hansel, Johann Ncp.
V e r ^ f K o r d i n , Heinrich K o r n , Max

> ö ' 5 ^ " l Luckmaun, Michael P a t i i ,
V ^ " c „ " "nd Josef Z e n a r i .
'!il?'>Iühi"??"" conswtien die Anwcsenhelt der zur

,°°l,, i,.>" erforderlichen Anzahl von Kammcr-
X > n ^ ' ^ die Sitzung für eröffnet.
V 'he ^i . . " Hällden der Herren Kammerrathe
l I^h'nigt ^ ^ ber Sitzung vom 5. Juli 1«7«

H^lz Obmann der erstm Section, K'ammerrath
''^'ftlag ^ . " n . trägt vor den Bericht über ocu
^ / ' " s ^ für das Jahr 1«7<>.
!^> ' präli, i,""den für das Jahr 187«) zusanunm
> d ^ " N ^ ' 1 ' Da uach d̂ .n ür das Jahr 1878
>t '.s'erM"Ächlaae das Erfordernis 3W<) fl.
> ?'s do>? 7 .Wi für das Jahr 187» ein Mindcr-

1) Ade ' ^ ^ ft- Der Berichterstatter stellt so-

lliüi^ ein^^bernis für das Jahr 1879 wird
? > ^ > ?; ^s^ . ' f,^^ „̂ ^ , Gcsanunt-

X > s ^.1 ^.f l- genehiniat;
, ^ ? i>>V^"l>' wird beanftragt, den Vor-
^e». Halid^.^ ?"' k- k. Landesregierung ocm
^> "'Ulnlster znr Genchnngung uorzu-

^ i > , w d ^ ' ^ des Erfordernisses sei um die
^c, bbhe ^^"''delskanlmcrbl'iträgc in der bis-
H ? " r ei. H^erzent der Envcrbstcner und

'^^«w^' " >> am^' ' a"!)cno.nn.cn.
l V ^ ^ u" '" b"' zweiten Section, Kammer-

^ ^ndcn '!/ ! ' belpiindct in cinl'ln längeren

Die Handel»- und Gewrrbekammer wolle sich an
das k. k. Handelsministerium mit der Bitte wenden,
dasselbe wolle noch in dieser Reichsrathsscssion eine
Gesetzesvorlage zum Baue einer Locomotiu-Eisenbahn
von Laibach durch Unterkrain nach einem Punkte
des kroatischen Eisenbahnnetzes einbringen.

An dcr Debatte über diesen Antraq bethciligten
sich die Kaniinerräthe Oltomar Bambe rg und Johann
H o r a k , dcr Vizepräsident Karl Lnck >n a n n und der
Berichterstatter Kaminerrach Leopold B ü r g e r . Da
alle Redner für die Petition eintraten und nnr rück-
sichtlich dcr Ausfertigung derfelben einige Bemerkungen
»nachten, denen der'Berichterstatter znstimnttr, wurde
dcr Antrag stünmencinhellig angenommen.

I V. Dcr Obmann der zweiten Section, Kammcr-
rath Leop. B ü r g e r , begründet nachstehenden Antrag:

Die Kammer wolle sich an die kommcrzicllcn
Directions der k. k. priv. Südbahngescllschaft und
der k. k. priv. Kronprinz.Rudolfbahn um Errichtung
eines Eisenbahn-Staotbnrean in Laibach verwenden.

Der Bericht weist auf den bedeutenden Verkehr
der Landeshauptstadt Laibach und auf die nicht nn-
bedeutenden Auslagen, welche den Gcfchäftslentcn, dic
ihre Lokale in den von dcn Eisenbahnhöfen entfernten
Stadttheilcn haben, die Expedition der Gütcr zum und
die Abholung der einlangenden vom Bahnhöfe ver-
nrsachen. Dics veranlaßt nn'hrcre Geschäftsleute, die
Errichtung eincs Stadtdurcan in Laibach anzurcgcn,
und da die Ersprießlichkeit cines solchen von der Section
anerkannt wurde, so sah sie sich zur Stellung obigen
Antrages verpflichtet.

An dcr Debatte bcthciligten sich der Vizepräsident
Karl Lnckmann , die Kam'mcrräthe Max K r e n n e r
nnd Josef Z e n a r i sowie der Berichterstatter. Der
Antrag wurde, da sich alle Redner für die Nützlich-
keit der Errichtung cines Stadtburean dnrch die D i -
rcctiuncn dcr genannten Eisenbahngesellschaften aus'
sprachen, angenommen. (Forts, folgt.)

— ( D e l e g i e r t e r R i t t e r v o n L a n g e r )
wurde zum Schriftführer im Pctitionsausschusse der öster-
reichischen Delegation gewählt.

— (Dr. B l e i we is.) Anläßlich dcr von dcr na-
tionalen Partei vorbereiteten festlichen Begehnng des
7>>. Geburtstages des Herrn Landeshauptmann-Stell-
vertreters Dr. Johann Aleiweis ist soeben im Verlage
der I , Krajec'schen Vnchornckerei in Nudolfswcrth ein '
wohlgctroffcncs und sehr hübsch ausgeführtes Porträt
des Jubilars crschieueu.

— (Anastas ius G r ü n - D e n k m a l . ) Gegen-
wärtig befinden sich in der Ausstellung des steier-
märkischen Kunstvereiues die drei Coiicursprojcklc für
d.-s Anastasiiis Grüi, - Denkmal, welche infolge dcr im
Frühjahre stattgehabten Ausschreibung eingelangt sind.
Von dem Obmanne des zur Errichtung dieses Denkmals
gewählten artistische» Comites, Herrn R. v. Stäche, geht
der „Tgpst." über die drei vorliegenden Concnrsprojckte
folgende erläutcrude Mittheilung zn: Eines der Mo-
delle rührt von dem Professor der Staatsgewerbeschnle
in Graz. Karl Lacher, her. Der gefeierte Dichter und
Staatsmann ist in ganzer Fignr und sitzend dargestellt,
die Skizze stellt ein Fünftel dcr gedachten wirklichen
Größe dar, und würde demnach die Figur ein Drittel
überlebensgroß ausgeführt. Die drei Stufen sind ans ^
Granit und dcr Sockel ans rothem Salzburgrr Marmor
beantragt. Die Figur selbst, sowie die Schrifttafcl mit
dem Lorbecrlranze foll ans Bronce gegossen werden.
Der Projektant hat bei echt künstlerischer Dnrchführnng
einen Zeitraum von zwei Jahren nnd die Summe von
10 000 st für die vollständige Herstellung des Denk-
mals in Ansficht genommen. Das zweite Modell hat
Herrn Karl Hackstock. einen Steicrmärker. zum Urheber.
Er hat sich eine Kolossalbüste auf einem fcm dnrch-
acbildcten. verjüngten Sockelaufbaue gedacht, an welchem
bcidcrscitz Genien in Kindergestalt hervorragende Eigen-
schaften dei edlen Verblichenen vcrsinnlichcn; — links
ist der Genius dcr Bcrcdtsamkeit und rechts jener des
Patriotismus. Das Figuralc und einiges Ornament soll
aus Broncc, die Architektnr aus einem passenden Stein-
matcriale ausgeführt werden. Die Angabc des Gröhen-
verhältnissci und der Kostcnübcrschlag fehlen noch bis
ictzt Das dritte Modell endlich ist das Wett des
nnacn Wiener Bildhauers Ignaz Haag, ebenfalls eine

Kolossalbüste, jedoch ans rundem Postamente, m dessen
vier Feldern allegorische Figuren die Poeste. d.e Be-
ständiaM. dcn Patriotismus und die Toleranz darstellen.
Die Ausführung ist ganz in Marmor, und zwar Bnstc
nnd Basrelief i» wcißem Earraramarmor erster Qua l-
tät. der ganze übrige Sockclbau in Marmor zwc.tcr Quali-
tät von blau-grauer Farbe beantragt. Die Gcsammt-
kostcn si»d detailliert und mit 10.000 fl. angegeben.
Dab GMciwcrhältnis ist nicht näher bestnnmt und w,rd
sich wie bei jedem solchen Projekte, in erster Linie nach
dcm zu wählcndc» Anfstcllnngsplatzc richten müssen.

— (Das N o v e m b e r - A v a n c e m e n t ,n der
k l Armee.) Ans dcm gcstcrn veröffentlichten, sehr
umfangreichen Avancement dcr k. t. Armee vom 1. No-
vembcr d. I . thcilcn wir auszugsweise nachstehende Bc-
sördcrnngcn mit. welche hierzulande von Interesse scin
dürften. Es wurden befördert:

^ I m A c t i v s t a n d c : Zu Obersten: die Oberst,
lieutenauts: Peter Hranilovic de Cvetasin des 53 Inf.-

Rcgts. nnd Ernst Schwärzt der Geschäftsbranche; —
zum Oberstlieutenant: der Major Maximilian Ritter
v. Catinelli des Generalstabs orps; — zn Hauptleuten
1. Klasse die Hauptleute 2. Klasse: Adolf Halla des
53. Inf.-Negts., Wenzel Walenta des 12.Act.-Reat3. und
Hugo Nochcl des Platzkommandos in Laibach; — zum
Rittmeister 1, Klaffe: dcr Oberli.ntenant Eduard Graf
Eholoniewski dcr Lcibgardereitcr'Escadron uutcr Be-
lassnng in seiner Znthcilung beim Hufstaate Sr. k. und
k. Hoheit des Erzherzogs Lndwig Victor; — zu Haupt-
lcutcn A.Klasse: die Oberlieutenants: Ladislaus Benesch
des 17. Inf.-Rcgts. in seinem DienstcsvclHältnisse als
Lehrer der Militär-Unterrealschule iu Gnus, Alexander
Skrem des 17., Franz Micstinger des 44. und Friedrich
Kaucic des 17. Iüf.-R.'gt3.. Johann Sulit des 1<) beim
8. Iägerbataillun. Josef Ianauschek des 4. Festnngs-
Artillcricbataillons und Adam Petricic des 4. beim
12. Art.-Neg.; — zu Oberlieutenants: die Lieutenants:
Karl Hron und Samuel Alt des 53,, Adolf Wilhelm,
Victor Schmitzhausen und Gabriel Trost des 4(5., Jo-
hann Vclkavcrh des 17. und Josef Schrey Edler von
Redlwcrth des 47. Inf.-RegtK.; Georg Tauber des
33. Iägcrbataillons. Ferdinand Mahr des 5. Uhlanen-
nnd Panl Graf Wurmbrand-Stuppach des (i, Dragonrr-
Rcgimcnts; Eduard Kuczcra. Alexander Vollel, I faat
Skorit und Josef Krziz des 12. Art.-Regts.; — zu
Lieutenants: dcr Fclowcbel Alexander Iaksic des 53sten
Inf.-Negts. in Anerkennung feiner ausgezeichneten Dienst-
leistung vor dem Feinde; ferner die Kadetten (Offiziers-
Stellvertretcr): Lndwig Hirschall des 17., Julius Schi-
wiz Edler v. Schiwizhoffcn des 25.. Johann Fajdiga nnd
Felix Andriani des 17. »nd Markus Babik des 5!stcn
Inf.-Negts.. Maximilian Mathi des 27. beim I^te»
Iägrrbataillon nnd Bcrthold Gaißbauer des 20. beim
1l). Iägerbataillon; Anton Pcterla, Michael Supnt und
Karl Freiherr v. Tacco des 12. Art.-Negts.; —

zn Negimentsärzten 1. Klaffe: die Regimeutsärzte
2. Klasse: Dr. Clemens Urpani des 53. Ins. - Negts.
beim 27. Iägerbataillon nnd Dr. Rudolf Sklenarz deS
19. beim 53. Inf.-Negt.; — zum Ncgimentsarzte2. Klasse
der Oberarzt: Dr. Bartholumäus Smatla vo»l RescrUs-
kommanbo des 17, Inf-Negts.; — zum (activen) Obev
arzte: der bisherige Reserve-Oberarzt: Dr. Wilhelm Ed-
ler v, Mosing oc5 32. beim 17. Inf.'Negt,; — endlich
in der Militär - Medikamenten - Beamtenbranche: zum
Verwalter: der Official 1. Klasse Eduard Schweitzer
und znin Official 1. Klasse der Official 2. Klasse: Ed.
Grünbcrg. —

ll) I n der Reserve wnrden befördert zu Ober-
lientenants: die Lieutenauts: Alois Cantoni des 7i1..
Nudolf Wimmer, Svctolav Gay und Victor v. Uzorinac
des 53.. Alois Vogl, Heinrich Fabriotti und Antun
Svetek des 17. und Franz Milol j i des 53. Inf.-Rgts.;
Franz Rizzi des 27. Iägerbataillons und Rud. Schnei-
der deS 12. Art.-Ngts.; — endlich zu Lieutenants: die
Cadcttcn (Offiziersstellvertreter): Johann Tavcar und
Antun Kodcr des 17. Inf.-Negts. und Josef Samioe des
33. Iägerbataillons.

— (Beschäd igung d e r Maschine.) D»«,
Wiener Postzng erlitt am 6. d. M. bei AoelSberg einr
Beschädigung der Maschine und traf iufulge dessen mit
einer Verspätung von 1 Stunde und 45 Minuten in
Trieft ein.

— li. (Thea te r . ) Snppe'3 beliebteste, wenn auch
beinahe älteste Operette „ F l o t t e Bursche" dürfte
kaum jemals auf unferer Bühne in einer fo ungefälligen
Weise znr Anfführung gelangt sein, wie vorgestern.
Herr Cattcrfeld vermochte der Partie des „Geier" in
keiner Hinsicht gerecht zu werden, Herr Iahn paßt
schoil zufolge feiner Individnalität nicht für die Dar-
stellung des „Kameelwirthes". welche nur in der derb-
gemüthlichen Scholz'schen Manier erfolgreich zur Geltung
gebracht werden kann, und Frl. Ulrich gibt sich iu jüngster
Zeit auf dcr Szene mit einer gewissen — Ungeniert»
hcit. die jeder Anmuth entbehrt und geradezu unschick-
lich ist. Es schien diesmal, als ob sie cs kaum ber
Mühe werth fände, überhaupt zn spielen. Die ganze
Prodnction, mit Ausnahme dcr sympathischen und sehr
verdienstvollen LcistunH de» „Liebespaares" (Frl. Massa
und Herr Arenberg), dann des durch Herrn Friedman»
gelungen vorgetragenen „Wichsirvlicdcä" nnd der an-
mnthigcn Durchführung des ..Ärand" (Frl. Meyer) lirß
den Stempel der Genialität gänzlich vermissen und
machte einen um so roheren Eindruck, als auch der Chor
mit einer kaum glaublichen Unfähigkeit auftrat. Zum
Ucbrrfluh ließ sich auch das Orchester wiederholte
Schwankungen zuschulden lummcn. und waltete der
Souffleur mit einem fo nnbändigrn Feuereifer seiues
Amtes, daß er selbst das Fortissimo des Ensembles
übertönte.

Vorher wurde das einactige Lnstspicl von Moser:
„ I c h werde m i r dcn M a j o r e i n l a d e n " , rrcht
befriedigend abgespielt, nnd machtr sich um den Erfolg
in rrstcr Linic Herr Dircttor Lndwig ll5arbm>cl) vrr,
dicnt. Das Thcatcr war srhr schwach besucht, was ""s
bci drm Umstände, als beide Stücke schon einigermaßf»
vcraltct sind. nicht wunder nimmt, Auß^rm könnc"
zwei einactigc Stückc dcn Thaten,bend nicht geuolig
ausfüllen, und ist es für d«5 P..l.lil»m sehr ermüdend,
sich dic wol nnr aus diesem Orm'dc l.el.eb e übermäßig
lange Zwischenpause g ^ e n l"ss"> i " '"Usseu.
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— (He ima t l i ches . ) Die hiesige strebsame
Künstlerin Fr l . Ida Künl ist soeben ans Wien. woselbst
sie behnfs höherer Ausbildung im Porträtfache für
einige Zeit Aufenthalt genommen hatte, nach Laibach
rückgckehrt. F r l . Künl hat ihre drei Monate währende
Studienzeit in Wien eifrigst dazu verwendet, ihr reiches
Talent unter Führung erster Kunstträftc weiter aus-
zubilden und auch selbstschaffend thätig zn sein. I l l das
Atelier des berühmten Porträtmalers M. Aigncr als
Schülerin eingetreten, hatte die junge Malerin Gelegen-
heit, ihre Auffassung zu erweitern uud ihren Geschmack
zu veredeln, und zeigen ihre mitgebrachten Studien —
meist Köpfe nach der Natur — schöne Fortschritte sowie
großen Fleiß uud Liebe zur Kuust, Auch der bekannte
Wiener Künstler C. Grefe staud der in Wiener Künstler«
krcifen bishin Fremden mit Rath und That fördernd
zur Seite. Frl. Künl hat außer ihren Studicu in
Aigners Atelier die Zeit benutzt, um auch im t. k. Bel-
vedere mehrere Copieu nach Gemälden berühmter Meister
anzufertigen, von welchen uns als besonders gelungen eine
„Magdalna" nach Furini bezeichnet wird. Frl . Künl^
gedenkt nunmehr, ihre durch deu Wiener Aufenthalt
unterbrochenen Lehrstunden iin Zeichnen und Malen wieder
aufzuuehmen, fo wie auch Vcstelluugen auf Porträts zur
Ausführung zu übernehmen.

— ( A m gestr igen m o n a t l i c h e n V i e h -
m a r l t e ) wurde im allgemeinen wenig schönes Hornvieh
aufgctricbeii, doch erzielte anch mittelinäßiges für diese
Jahreszeit ganz ausnehmend hohe Preise, was wol dem
Umstände zuzuschreiben ist, daß zwölf Viehhändler aus ^
Baieru uud Tirol große Einkäufe »nachten und sehr gute
Preise zahlten. Pferde wareu wenig in schönen Exemplaren
am Platze, doch bezahlten die italienischen Hauoler anch
mindere Exemplare sehr gnt. Die Frequenz des Marktes
war scitcus des Landvolkes eine geringe, in erster Linie
wol darnnl, da am 1'^. d. M. der Elisabeth-Jahrmarkt
stattfindet und die Straßen infolge des SchnecfallcZ der
letzten Tage nicht sehr pratticabcl sind. Dac> Platzgeschäft
war daher ein mattes.

— ( F o r t s c h r i t t e der Grundsteuer - Ncgu-
l i e r u n g s a r b e i t c n in K r a in.) I m Monate Oktober
d. I . wurden im Rayon der k. k. Grnndsteucr - Landes-
kommission für Krain folgende EinschätznngSergebnisse
erzielt, und zwar:

^ . I n der Einschätznng der ökonomischen
K u l t u r e n :

Im Schäl.ningöbezirtc
Gottschce 2 Gemeinden mit 0877 Parzellen,
Rudolfswcrth 2 „ „ 4827
Tschernembl .3 „ „ 4207 „
Adclsbcrg — „ „ 4131
Gurlfeld 2 „ „ 2797
Littai 3 „ „ 2538
Laibach (Land) 3 „ „ 24W
Krainburg 4 „ „ 2478 „
Stein 4 „ „ 242U
Radmannsdorf 2 „ „ 1809 „
Loitsch 3 „ „ 1440 „

zusammen 28 Gemeinden mit 3W2!) Parzellen.

13. I n der d e f i n i t i v e n Einschätzung des
W a l d l a n d e s :

I m EclMungsbczirte
Tscherncmbl 22 Geineinden mit 7440 Parzellen.
Littai i) „ „ 3040
Gurkfeld 10 „ „ 23o2
Laibach (Land) 3 „ „ 1002
Krainbnrg 2 „ „ 438 „
Loitsch 8 „ „ 379
Radmannsdorf 4 „ „ 171 „

zusanlmen 5)8 Gemeinden mit 1538! Parzellen.

Danksagung.
Die löbliche lrainischc Sparkasse hat dc»l nnlerzcichuctcn

Stadtmagistrate zur Bciuirthuug der von den Schlachtfeldern in
' osnicu und in dcr Hcvzcgmuiua rücttchrcnden Reservisten und

Urlauber dcr krainischcn Truppenkörper den Beitrag von 200 fl.
zugemittclt.

Diese patriotische Spende dcr löblichen krainischen Spar-
tasse wird hiermit gebürcnd zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

S t a d t m a g i s t r a t Laibach am ?. November 1878.

UeuestePost7
( O r i q i >lal - Telessramm der „L a i b. Z e i t u n q.")

Budapest, 8. November. Se. Majestät der Kaiser
empfing die Deputation, welche die Adresse des
kroatischen Landtages überreichte, uahm wohlgefällig
die Versicherungen der Loyalität entgegen, bemerkte
jedoch, daß sich der Landtag auch mit auswärtigcu
Aligkl^cnheiwl beschäftigte, welche außerhalb seines
gesetzlichen Wirkungskreises fallen.

I m Oberhause gab Tisza betreffs der Minister-
krise die analogen Erklärungen wie im Unterhailse ab
und legte den Berliner Vertrag vor. I n der Adreß-
dcbatte erklärte Graf Szccheu, es sei unbillig, vom
Ministerium des Aeußern ein Programm zu verlang?!!;
wenn die Sicherheit der Monarchie militärische imd
kommerzielle Rücksichten und Aenderungen der Menzcu
erheischt, so accefttiere er dieselben. Sodaim wurde
der Adreßentwurf angenommen.

Die ungarische Delegation wählte Szlavy zum
Präsideuteu und nahm die Audgelvurlageu entgegen,

W i e n , 8. November. Wie dcr „Pol . Korr."
aus Zara gemeldet wi rd , ist am <i. d. dort eine aus
24 dcr aua/sehensten Notabeln d?r Herzegowina be-
stehende Deputation unter Führung mies kalholischc'u
ilnd gvieschischen Bischofs ilnd drs Bürgermeisters von
Mostar ulit eiuelu Scftaratdanipfer eingetroffen. Die
Deputation setzte die Reise gestcru uach Blldapest fovl.
uni ihre Huldigung am Allerhöchsten Hoflagev dav,')!l
bnugeu. I l l Spalato wurde gestern Se. k. uud k.
Hoheit dcr durchlauchtigste Erzherzog Iohanu ans
Livno llud für cincu dcr ilächstcu Tage Sc. Excellenz
dcr Gencraladjulaut Sr. Majestät, F M L . Nil.er vou
Beck, erwartet.

S e r a je wo , l'». November. (N. fr. Pr.) I l l dcr
richtigen Vurallssicht, daß der Nachschub von Vcv-
pflcgsbcdürfmssttl ini Laufe dcs Winters gcslört wer-
dcll dülftc, war die Intendanz bcniüht, dillch Füllling
der Magazine die Vcrpflcgung der Armcc fiir alle
Fälle sichcrzustcllen. I u dcr That gclaug es auch, hier
einen 2 '/^monatlichen Vcvpflegsbcdarf für jcue Truppcu
auzusammelu, dereu Verpflcgung aus deut hicsigcu
Magazine zu erfulgeu hat. Dieses günstigc Ncsllltat
wurde zum geringsten Theile durch dcu Nachschllb
selbst, der kaum dcu laufcndcu Vcdarf deckt, erzielt,
foudcvll hauptfächlich durch Haudeiukauf bei eiuhcilni-
schcu Kaufleuten, durch Requisitions uud ziliu Theile
auch durch die Eiuhebuug des Zehcut. Da ähnliche
Anhäufuug von Vcrpflegsvorräthen auch au anderen
wichtigen Punkten statlfaud, fo tönneit wir rücksichtlich
dcr Verpflegung dcui Wiitter mit Ruhc eiltgegellsehe»,
nur der Bedarf au Pfcrdcfultcr kouute bisher nicht
sichergestellt wcrdcu. Die mouatliche Verpflegung eines
Pferdes kostet übrigeus dcm Aerar hundert Gulden.
Ä i i l Ausnahme dcr Truppcn bei Livno, Konjica uud
an der Dl i l ia , wclche rücksichtlich ihlcr Verpflegung
bcziehuugZwcisc anf Ragllsa, Mostar uild auf Serbien
angewiesen sind, basiert sich die gcsamiutc Ariuee auf
die Save, woraus fich die Vedclltnug dcr eiuzigcu
^tachschubslinie für Serajewo ergibt. Um fo bedauer-
licher ist dcr schlechte Zxstaud dieser Straße, welcher
durch die fort andauernden Rcaen uoch täglich ver-
schlcchtcrt wivd. Dic Ncgstrccke Doboj-Maglaj soll
zum Theile unter Wasser seiu, wodurch bedeutende
Vcvkchrsstmnngcu hervorgerufen wurden. Die gestern
eingctroffeuc Post hatte viertägige Verspätung.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 8. November.

Papiür.Ncnte 60 85. — Zilbrr-Neuie 62 45 - <̂ o>d>
Neu!« 71 15. — 1860er Staats-Auleheu 112 30. - Bnis-Aclieu
788 .— Krcd!t°Actieu 224 50, — London 1IU 80, Silber
100' . — ss. k. M ü n z . Dukatcu 5 60 20.5ranssn.2tllct«
S38 - 100 llieichsmark 57 90,

Verstorbene. ,.
D e n 1. November . Maria Ciber, SüdbahnlaM

Tochter. 1« I . Kaiscr-IosefsPla^ LungeutubcrllUoic^ ^^,
D e n 2, N o v em b e r, Maria Kcber, HauöbcM'l« ^ ^^

l 7 I . Kaslellgassc N r. 5, Luugentubcrkulosc, ^ana M ^
Vcrzchrllugsstcucrbestcllteu-Tochter, 3 Jahre, K M ! " "
Nr. 10, Caries dcs Fersenbeins. «'«siMcia^

Den 3. November . Nudolf Blumaucr, l, l. ^ ' ^ M t t '
Sohu, 3 I . , Maria-Theresicustraße 1, Bronchitis. ^ ^ ' Z M
noster. l.nidschaftl, Acamtenssul),!, 2 I . 1<! Tagc -P" ^ , , -
Nr,24, Atrophie. — Cäcilia Cesen, Iitstitutsürmc, ^ ^ '
nasse Nr, 5, Llmaeiiblutsturz. . ^/,ldhi'!M

Den 4. November . Maraarctha Stcrianc, ^- ' " ^ , . ,
Falnilöarbciteriu, 22 I . « Moi l . . Vorort H>,^"^ . ! » ^ ' ^
Tubcrllilose. Marimma jt'oaoiischrt, Z>>ckl'rdnc.tt> , .^,,,
i> Mon,. Fraiizensquai Nr. !̂ . Tnberl.llosc, - I^"' '"sa« 'K l .
Tabalfabritsarbciterin, 21 Jahre 2 Mon., Gclreiocpwr
Luiigciitubcrklllosc. , ^ 805>

Den 5i, November . Üorenz Vresquar. A M M '
Tirnaugassc Nr. 4, Wassersucht. , . i ^ - M M l

Den l i, November , Helena Kosin, Tabal!^ . ^
ncrsnatti.i, 5i?»/<I., Kirchmnassc Nr. 11, Kreb^- ^
Pctriim Grilc, Nutariatsbcamtcns'Tochtcr, 1v ^"^'
danlm Nr. 37, Atrophie. ^, .^^ucrgcscll"'

Den 7. Novcmoc r. Karolina Paiicr. Fle>schy°"'"
Tochter, 1 ' / , I , , Polanastraszc Nr. 57. F r a i s c i i ^ ^ ^ , ^ ' ^

Anstekommene Fremde.
Am 8. November. ,. Oil»

Hotel Stadt Wien. Ernst. Niklas, M e , , " i d ' " . M , . "
— Leder, Kfm., Mimchcn. — Fint. Hoflicsclam. ^ , , , ^
Koren, .Kapüm, St. Mart in. - v. Obcreigil"'' 6" ^ , ^ .
Lchlicebrra. - gentler, Vrs,, Adclsbcrg. - - ^""
biirq. Aur, Pilsen. ^ -«'.acr.^V

Hotel^ lklcfant. Taferncr, Hdlsm,. Villach. - 3"" " '» li,O
Tricst. — Nosan. k. l. Auscullant, Laibach. — " ^ s . , ^hsi'
Gareschniza. -^ Wanner, Hdlsm.. St . Marcin. ^ ^ '̂
tant, Wien. — Wulich, Hdlsm., Banjalnla. ^ HB'

Hotel Europa. Reibig, Ingenieur, Overtrain. ^
Militär-iirztl. Eleve, 'Laibach, _ «,sMÄ""'

Mohre«. Wnllonschct, Lieutenant, Kärnten- — ^em, /
Stcicrmarl. ^

Theater.
H cutc (gerader Tag»: F l e d c r M a ^ > - - ^

Meteorologische Beobachtungen iu ^ ^
.,̂—̂  — - » — ^ ̂  H

ß ^ >° I Z ^ ß Z ,3 ? 5 -zs

? l l 7 M ^ ^ j t ) . 7 7 — « ' . ' . N W . schwach tr iM F
8. 2 „ N. 7-V.47 — 1 0 O. s. schwach trilo'

9 " A b . ?:>.6.<)i ^ ' 4 wind>lilt bcwoltt ,^I
Anhaltend trübe; Kälte im Zunehmen. Das

der Temperatur — 2 8", um 8 2» unter dein 9 i o r > n ^ ^
_ _ ^ ^ ! ^ . ^ ill be l « ^

Veraut»liortlichcr Redacteur: O t t omnr « a ^ ^ - s ^

Einnescudet. , ^
Fnr die P. T. Stadtabonncnteil ist der heu

Ztg," ein Prospect beigelegt über: .. <I^M

Kathgeber in Kindeckrankyw >
Popillär gefaßte und alphabetisch l i ^ r d " ' ,i!>°" ^

über alle im KmocSalter vortoiilmeiiden,Ma»u^ ^ » o M '̂,
Zufälle, M i t cincln tmzen Berichte " d " ' ^ : , ^ ^ w,^,
Menschen von Dr. I . Löwy, kiiideralzl. ^ ' ' ^ ^j-o
Text gedruckten Illusirntioncn. — I n IU Lic>mi"l» ^,,,
Preis pro Lieferung 25i tr. . m in t t ^ ?.il>^

Prännmeratioilcn üdernimmt und bejolg'^ ;„ ^
Handlung von J g . itleiumayr H Fed. ^ ° ' " 2 t a»^'"
woselbst anch das erste Hesl zur geucigtt» ^>"> ,,

, . > l ! l l ' ^ ^

Die chronischen Leiden dcr Lunge und V " " ^ ^ , ^ ."' ^
gentatarrh, Tuberkulose, hartnäckige Ärom»'au ^ h ^ ^?
schlimmern sich immer beim Eintritt der l " ^ ' H , ^ ^ ^ ,
erfordern die größte Vorsicht und eiue / ) " " ' . , ' sich ^^.^
lungSmelhode. Unter allen Arzueiiuittelu ^.^rlaps" .,, i,"
gcr'jchcu Thecrpaftillcn und Bergerichc» " ^ a s t l ^ ' , , ^ '
obige Leiden am besten bewährt. Äergcrs ^ " .^.in i' ,^,l
einigen die einhüllende!!, schleimzcrschcudcn " ' ncö ^-, , W
Eigenschaitm der schleiiuigen Mittel mtt l " " - , ^ thc " ,1 . M
sich; Vergers Theerlapjelll sind
latinumhiilluua. — Preis sammt Gebraiuh«"" ^ B a ^
Blechdose Ä c r g c r s T h c c r p a s t i l l e n b" ^ ' ^ ^!"'
Mergers Thcc r t apsc l u 1 ft. - Hauptdcp" ^ ^

' bei Herru Apotheker I . Swolioda.

^ M ' l p N l ^ ' V l « - ^ ^ i e n . 7. Noveulbcr. (1 Uhr.) Der Verkehr nahm nirgends große Dimensionen an, zeigte aber durchwegs große Festigkeit und rüclsichllich de«
^ ' l . l s v l ! V ^ l l « / l . starl vorwiegende Kauflust.

Velb Ware
Papierrcntc 60 70 60 80
Sill'trrente , , . s;2 25 «285
Goldr«>n!f . . 70 90 71 -
Uose. 1V9 . , :^(j . ^ 7 __

. 185<« . , . I0(i - 10650
» l ^ ) 112^5 112 50
» l800 (Fünjtel) . , , , 121 121 50

,,.« „ ^ , 141 50 1 4 2 -
^ ' . ^ ° » ' l e , , . A n l 70 50 73 75
»iudolss'L. . '. ^ " 4 , " ^ " ' ' "

Dona!^eglll,cnlngs.Losc W4 ?°-, l,»»-,')̂
Domäne,,-Psandbriese 4., _ ?' , ' . "
Ocstcrrcichischc Schn^scheiue' ' <>??'. ««. "
Una. 6perz. Goldre.tte . . ' g2 ?3 « 2 ^
Ung. Eisenbahn'Anl. . . . ' " , ^ ° ^ "
Ung. Scharons vom I . l874 i n 25 11175
Unlehen der Stadtgcmeinde

Wien in V. H> 94 50 95 -

Gruuocullaftungs ^blinalisneu.

Viihmeu 10250 lwl
siiederöstcrrcich 104 50 105'

Velb Ware
Gallzien 82 50 83 -
Siebeubüraen 7 3 - - 7375
Temcser V<in<,t 7475 75 50
Ungar» 79 — 79 75

Actien vsn Vat t ls».

Gel»' ? i ' , , ,

Auglo-üsterr. Vaul 9775 0«
Krcditaustalt 22i. ^25 25
Dcpositcilbaul -' -
Kreditaustalt, ungar 207 ül» 2'»? 75
Natiunalban 7^7 78« -
Unionbant 65 50 65 75
Verkchrsbauk 10^75. W1 25
Wiener Bankverein 104 1U4 k>0

Äctlen von Trauspur t Unterneh
««»»«en.

Gelb Wnrc

Alsüld.Äahn 115- - N5-50
Do>mu-Dampilchisf,.Vcsellschasl 485 - 48l ) ' - .
Elisnbeth.Weslbühn 157 - 157 50
Ferdinands-Nordbahn . . 2015 202«>--
Iranz.Iosevb-Vat,» , , , , 128 - 12850

«elb Wol«
Galizische Karl-Ludwig. Nahn 235 25 235 50
Kllschau-Odcrbcrgcr Äatin . . 100'/5 101 —
Lembcra-(5zcr>lo>uil)er Bahx . 124-— 124 25
Lloud "!^Ilschift 572 5 7 4 -
Ossterv, -'/mdnn'ill"!,,, , ltt?^"» I07 50
!«,id^fs.Ä.chu 116— 116-50
Ztmttslmhil 255 - 256
Südbalni 6875 69 —
Theiß-Bahn 185— 185 50
llngar,'galiz, Verbindungsbahn - — - ' ^
llngarische Nurdostliahn , . 10975 110̂
Wienei Trainilillli-Oesellsch. . 153 50 154' —

Pfandbriefe.

Allg.öst. Bodenkrcdilaust.iiOd.) 111' - l i i -25
„ „ .. ^ i B . V . ) 9 3 - 93 25

Nalionalbal'.l 9860 9375
Una. Bodeulreoit-Iust, (B.V. ) 93 — 93 50

Pr io r i tä ts Obligationen.

Elisadcth-B. 1. E»l l»2' - 92 50
Ferd'Nordb. in Silber . . . 102 80 W3 -
Hranz Joseph »Bahn . . . . 8470 8490

S4?z 6^?'
Oeslcrr. Nordwcst-Vahn - ' <;3^ ^,v^,
Ticlicnbiirger Vahu - - ' ' 1 ^ ^ 1 ^ ^
Staatsbahu 1. E>". > - ' i0gs" g^ "
Tüdbahn » 3«/. . - - - ' . 9 ^ ^ '

5"/. - ' - ' ' . ^
Züdbahn. Äuns . > - ' ^

Auf dcntschc Plätte , — / , l l ^ ' l ' U ' ,
London, kurze Vlcht ^ - , l»< ,̂ <"
London, lanae lv'cht ' . ^"
Paris ' '

welossrte"- ^,,c ^

Dukaten . . - « ljs "
Napolcunsd'or . ^ " g „ '" <
Dculsche l«cichs> l).'» ^ ,̂ >0 .

banluotcu, . - >"/, " ^ , l "
Silberauldcn . - 1 " " " ,„,

Uachtra,,: Um 1 Uür 15 Minuten not iern: Pntnrrrentc <!0 70 oi« 00 80 Silberreute 62 30 l>i»° »i2 40 (Uoldrente 70 90 ois 7 1 — . Kred^, /24 9) l,is 225' - ^ " .
Londun nu-75 bis N 7 25. Napoleons 938 bis 3 39, Silber 100 - bis 1 0 0 — ^


